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Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 
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Unſere geehrten auswärtigen 
Abonnenten erſuchen wir erge⸗ | 
benſt, unſer Blatt gefälligſt rechtzeitig auf 
der Poſt beſtellen zu wollen. 


Die Bedaction. 


— —— 
Landtag. 


Die Antwort Se. Maj. des Königs auf die Adreſſe 
des Abgeordnetenhauſes iſt am 27. d. M. Adend im 
Bureau des letzteren eingegangen. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß in Folge deſſen noch vor Neujahr- 
eine Sitzung des Hauſes ſtattfindet. 


Beſagte Antwort iſt vom 27. d. Mts. datirt 
und — abweichend von den beiden Antworten in vo⸗ 
riger Seſſion — von ſämmtlichen Miniſtern, mit Aus⸗ 
nahme des auf einige Tage verreiſten Grafen Itzen⸗ 
plis, kontragniſirt. In der Form ſoll die Antwort 
nicht ſchroff ſein. Ueber den Inhalt verlautet einſt⸗ 
weilen, daß die Politik des Miniſterpräſidenten gebilligt 
wird, namentlich auch inſofern, als dieſelbe den Rück⸗ 
tritt vom Londoner Vertrag nur als eine unbeſtimmte 
Möglichkeit in's Auge faßt. Inwiefern ſich Preu⸗ 
ßen in der Erbfolgefrage einem Bundesbeſchluſſe un⸗ 
terwirft, welcher etwa dem Londoncr Vertrage zuwider⸗ 
läuft, darüber wird der Wortlaut der Antwort abzu⸗ 
warten ſein. Mit Beſtimmtheit wird verſichert, die 
Antwort verlange die beſchleunigte Bewilligung der 
geforderten Anleihe. Die Mittheilung der Antwort 
ſelbſt an das Haus wird in einer zu dieſem Zwecke 
auf Donnerſtag 12 Uhr anberaumten Plenarſitzung 
ſtattfinden ‚ 

Die für die Preßnovelle niedergeſetzte Kommiſſion 
des Herrenhauſes hat den Regierungs⸗Entwurf noch 
verſchärft und unter Anderm in §. 1 einen Spezial⸗ 
Gerichtshof für die Preſſe hingebracht. Der „Köln. 
Ztg.“ wird darüber don hier geſchrieben: „Es fällt 
in die Augen, daß dies eine Verfaſſunge⸗Aenderung 
involviert, und ebenſo ſoll dies in. Betteff anderer in 
den Entwurf hineingebrachter Beſtimmungen der Fall 
ſein. Trotzdem nimmt, wie man hört die Kommiſſion 
keine Notiz davon und es ſteht zu befürchten, daß das 
Haus in gleicher Weiſe erfahren werde. Man kann 
nicht zeitig genug die öffentliche Aufmerkſamkeit darauf 
hinlenken. Die Erklärungen vom Miniſtertiſche bei 
Berathung der Preßverordnung im Abgeordnetenhauſe 
derichtigten zu der Schlußfolgerung, daß, ſobald die 
Seffion beendigt iſt, daß Miniſterium möglicher Weiſe 
mit einer abermaligen Oktroirung auf dieſem Gebiete 
vorgehen werde. Die Befürchtung liegt nahe, daß, 
falls das Herrenhaus über, die von ihm amendirte 
Preß⸗Novelle ſchlüſſig geworden iſt, dieſelbe dann in 
ihrer neuen Geſtalt einer Oktroirung untergelegt wer⸗ 
den dürſte. Es muß daher mit Nachdruck jetzt ſchon 
der Nachweis geführt werden, daß ſie Verfaſſungs⸗ 
Aenderungen enthält und deshalb nicht die im Art. 
63 für eine Oktroirung aufgeſtellten Bedingungen er⸗ 
füllt. Zunächſt würde dies die Sache der liberalen 
Minorität des Herrenhauſes ſelbſt ſein, und es liegt 
ihr deshalb die ernſte Pflicht ob mit größerer Voll⸗ 
zaͤhligkeit, als bisher, bei Wiederaufnahme der Sitzun⸗ 
gen auf ihren Plätzen zu ſein. | 


ae 


* 
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Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
wrels für Einheimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bel den 


i Charuer Worhenb alt. 


Organ für die Kreiſe Thorn, Culm und Strasburg. 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Preis Hi 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange 


nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


* 


Donnerſtag, den 31. Dezember. 


Politiſche Rundschau. 


Schleswig-Holſtein. Die Bewegung in Hol⸗ 
ſtein nimmt mit jedem Tage größere Verhältniſſe an, 
und ſie hat in der geſtern in Elmshorn abgehaltenen 
Landedverſammlung einen großartigen Ausdruck gewon⸗ 
nen. So weit die Sache in den Händen des holſtei⸗ 
niſchen Volkes liegt, iſt die höchſte Begeiſterung und 
Opferwilligkeit vorhanden. Soll aber die Einmiſchung 
der europäifchen Diplomatie mit ihren fümmerlichen 
Ausgleichungsmitteln abgewehrt werden, ſo muß die 
Volköſtimme auch die unerläßliche Stütze in den deut⸗ 
ſchen Regierungen finden, welche bisher für die deut⸗ 
ſchen Herzogtümer eintraten. Die Diplomatie reſpek⸗ 
tirt nut vollendete Thatſachen, und fo lange der pro⸗ 
klamitte Herzog nicht im Lande iſt, wird fie auf dem 
früheren Boden fortarbeiten. Wenn die Bundesber⸗ 
ſammlung ſich nicht raſch zu einem definitiven Be⸗ 
ſchluß aufrafft, fo liegt die Gefahr nahe, daß die in 
dieſem Augenblicke ehr lebhaften Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Grof mächten fie bald überholen. — Die 
Dänen ziehen ſich Schritt vor Schritt vor den Bun⸗ 
destruppen zurück. Der General Hake hat von dem 
Chef des dänischen Generalſtabs die offizielle Anzeige 
erhalten, daß Rendsburg geräumt wird In der Be⸗ 
kanntmachung der Bundeskommiſſarien v. 27., welche 
ihr Bedauern über die vorgekommenen Störungen der 
Ordnung ausſpricht, heißt es des Weiteren: Nicht nur, 
daß man fo weit gegangen iſt, anſtatt die Entſchei⸗ 
dung des Bundes zu erwarten, durch aufgeregte Ver⸗ 
ſammlungen den Erbprinzen Friedrich als Herzog von 
Holſtein förmlich proklamiren zu wollen, hat man an 
derwärts in strafbarer Nichtachtun der Geſetze ver- 
faſſungsmäßig eingeſezte Behörden außer Thatigkeit 
fegen und unſeren Entſchließungen wegen Entlaſſung 
von Beamten, welche kein Vertrauen genießen, durch 
gewaltſame Entfernung derſelden vorgreifen wollen. 
Haben wir auch Kundgebungen der Anhänglichkeit und 
Liebe für das Auguſtendurger Haus, fo large es da⸗ 
bei bleibt und die geſetzlichen Schranken innegehalten 
werden, nicht entgegen zu kreten, ſo können doch der⸗ 
artige bedrohliche, gegen die Autorität des deutſchen 
Bundes gerichtete Ausichreitungen, ſowie Angriffe auf 
die Perſon einzelner Beamten in keiner Weiſe geduldet 
werden und müſſen wir mit allem geſetzlichen Nach- 
druck der Wiederholung ähnlicher Vorgänge zu ſteuern 
und die Schuldigen zur Verantwortung und geſetzlichen 
Strafe zu ziehen uns verpflichtet halten. Wir erwar⸗ 
ten, daß dieſe Warnung genügen werde, um die Be⸗ 
völkerung in den Grenzen der Geſetzlichkeit zu erhalten. 
— Am 27. rief das ſchleswig⸗pholſteinſche Volk dei 
Elmshorn nach dem alten Brauche der Väter auf freiem 
Felde Friedrich VIII., nachdem er das Staatsgrund⸗ 
geſez vom 15. September’ 1848 feierlich beſchworen 
hat, zu ſeinem Herzoge aus. Die Verſammlung war 
von dem Landes⸗Ausſchuß erſt vor wenigen Tagen 
ausgeſchrieden worden, und an zwanzigtauſend ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Männer waren dem an ſie ergange⸗ 
nen Rufe erfolgt. Und dabei Schleswig geknedelt, 
Nordholſtein noch in den Händen der däniſchen Unter: 
drucker, welche in Kiel nur mit Mühe abgehalten wer⸗ 
den konnten, die nach Elmshorn zur heutigen Feier 
abgehenden Extrazüge aufzuhalten, reſp. auf die In⸗ 
ſaſen zu ſchießen! Den ganzen Morgen kamen Extra⸗ 
züge aus Jzehoe, Glückstadt, Kiel und Altona de, denn, 
eben weil es det Knotenpunkt der Bahn iſt, hatte man 
Elmshorn zum Verſammlungsorte beftimmt. Das 
Städtchen hatte ein fahnenprangended Feſtkleid ange⸗ 


1863. 


legt, wie wohl noch nie in früheren Tagen. Es galt 
die aus allen Richtungen der Windroſe herbeiſttömen⸗ 
den Landsleute würdig zu empfangen. Der Landes⸗ 
Ausſchuß trat um 9½ Uhr zu einer Vorberathung 
zuſammen, die dis gegen 1 Uhr dauerte. Während 
dieſer Zeit zog ein Bataillon des 3. hannöverſchen 
Jufanterir⸗Regiments in das Städtchen ein; dem Ju⸗ 
bel der Menge dankte das laute „Hurrah für Schles⸗ 
wig⸗Holſtein“ der Soldaten. Um 2 Uhr ſtand die 
Verſammlung faſt ſchon vollzählig auf dem Platze, den 
Flaggenſtangen mit den deutſchen und ſchledwig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Fahnen zierten. An der Nordweſtſeite war 
die Rednertribüne, eine Tribüne für den Landesaus⸗ 
ſchuß und die betreffenden Subkomite's, eine dritte füt 
das Muſikkorps errichtet. Mit liedenswürdiger Zuvor⸗ 
kommenheit war auch für die Journaliſten geſorgt; 
vor der Nednertribüne ſtand für fie eine lange Tafel. 
Die Turner hatten den Polizeidienſt bereitwilligſt üder- 
nommen; — im Uebrigen war die Stimmung eine 
ſo durchaus würdige und ernſt gehobene, daß nicht 
die geringſte Störung vorkam. Bald nach 2½ Uhr 
beſtieg Advokat Rade aus Izehde die Tribüne, um 
die Verſammlung zu eröffnen. Er wartete ſtehend ab, 
dis die Muſik, welche den Choral „Run danket Alle 
Gott“ ſpielte, ſchwieg. Der Himmel, der ſeit Stun⸗ 
den Schnee mit Regen gemiſcht, in dichten Maſſen 
herniedergeſchleudert hatte, helle ſich mit der Schnel⸗ 
ligkeit, die den hieſigen klimatiſchen Verhältniſſen eigen 
iſt, auf und ſchaute von nun an in wolkenloſer Bläue 
hernieder. Rave beleuchtete in gehaltvoller Rede den 
Ernſt des Augenblicks und forderte anf durch Hander⸗ 
hebung kund zu thun, od man gewillt ſei Friedrich 
VIII als Landesherrn, als Herzog von Schleswig⸗ 
Holſtein, anzuerkennen. Alle Hände flogen in die 


Höhe und ein unermeßlicher Begeiſterungsſturm brauſte 


mit, daß der Ausſchuß eine 
beſchloſſen habe, in 
nicht länger ſeinem 
Wieder braufte ein 


hervor. Darauf theilte er 
Adreſſe an den Herzog Friedrich 
welcher der Bürft gebeten werde, 
treuen Erblande fern zu bleiben. 0 
ſtürmiſches Bravo in die Winterluft hinaus. Wiggers 
aus Rendsburg verlas nun die Adreſſe. Jubelnder 
Zuruf folgte der Vorleſung — Rape theilte nun mit, 
daß der Landedausſchuß eine Deputation von 5 Mite 
gliedern gewählt habe, welche dem Herzoge Friedrich 
VIII. die Adreſſe üderbrin gen ſolle. Dieſe Funf ſind: 
Lange aus Kiel, Schroder aus Neuenkirchen, Dr. Wachs 
aus Hanerau, Geste aus Altona, Stuckenderg aus 
Dithmarſchen Wiederum intonirte die Muſik: „Nun 
danket Alle Gott“ und die ganze Menge ſang das Lied 
entblößten Hauptes bis zum Ende. Hierauf wurde 
Hofgerichts-Advokat Metz aus Darmſtadt, der auf die 
Bitte des Ausſchuſſes gekommen war, der Verſamm⸗ 
lung vorgeſtellt und mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 
Begeiſtert und 1 waren die Worte, die er 
als Mitglied des Frankfurter Ausſchuſſes ſprach, als 
Vertreter don Millionen Deutſchen, die nut im Geiſte 
bei uns ſein könnten. Er ſchilderte den Enthuſiasmus, 
der in Deutſchland für die Sache der Herzogthümet 
herrſche und ſchloß mit einem Hoch auf Schleswig⸗ 
Holſtein — Wiggerd dankte Deutſchland für die Be⸗ 
weiſe ſeiner Sympathie; ſeine Rede endete mit einem 
Hoch auf Deutſchland. — Noch einmal beſtieg Rave 
die Tribüne und ſchloß die Verſammlun mit einem 
ein donnerndes Echo findenden Hoch auf Herzog Fried⸗ 
rich VIII. So endete der 27. Dezember, ein Tag, 
der in den Annalen Schleswig⸗Holſteins ſtets zu den 
denkwürdigſten gehören wird. — Dem Vernehmen 


nad) iſt zwiſchen den Königreichen Bayern, Würtem⸗ 
berg und Sachſen eine vollſtändige Uedereinſtimmung 


in Betreff der ferneren Behandlung der ſchleswig⸗hol⸗ 


ſteiniſchen Angelegenheit erzielt worden, natürlich in 


einem der Sache der Herzogthumer durchaus günftigen 
Sinne. Frhr. d. Beuſt war deshalb in perſönliche 
Confetenz mit dem bahyriſchen Miniſter v. Schrenck 
getreten und hatte dem hieſigen Minifter des Auswär⸗ 
tigen, Frhrn. v. Hügel, von München aus zu einer 
Beſprechung nach Augsburg eingeladen, welcher Cin⸗ 
ladung derſelbe Folge leiſtete. Die Beſprechung fand 
vorgeſtern Nachts um 8 Uhr ſtatt und dauerte bis 1 
Uhr. Wie wir hören, wurde ein klares und entſchie⸗ 
denes Vorgehen auf dem Boden des Bundesrechts bes 
ſchloſſen. Dieſes Uebereinkommen wurde fofort hier, 
wo unmittelbar nach der Rückkehr des Fthrn v. Hü⸗ 
gel Miniſterrathſtzung ftattfand, vom Geſammtminiſte⸗ 
tum gutgeheißen“. — Die Miſſion des Erbprinzen 
Reuß in Compiegne, der den Brief von dem Herzog 
‚von Auguſtenburg überbrachte, fo wie die günſtige 
Aufnahme deſſelden wird durchaus beſtätigt. — Ein 
aus Hamburg eintreffender Reiſender erzählt der „Suͤdd. 
31g.“ folgende charakteriſtiſche Dinge aus den Herzog⸗ 
thümern: 1. Achthundert jütifche Soldaten, die dei 
Neumünfter ſchanzen ſollten, begaben ſich am 19. De- 
tember ſämmtlich in Arreſt, um nicht Werke ausführen 


2 müſſen, die die Kopenhagener ihnen aufgetragen. 


Zwei däniſche Offiziere ſprachen ſich kürzlich an 
einer Wir hetafel in Kiel dahin aus, die Armee wolle 
keinen Krieg gegen Deutſchland, zu dem bloß der Ko⸗ 
penhagener Pödel dränge. 3. Einem bekannten Pa⸗ 
krioten in einer ſchleswigſchen Stadt waren acht dä⸗ 
niſche Soldaten zur Strafe für ſeine gute deutſche Ge⸗ 
ftinnung eingelegt. Er hielt dieſelben fo gut, daß ſie 
ſchließlich alleſammt das Lied „Schleswig⸗Holſtein“ 
anſtimmten, um ihrem gaſtfreien Wirth eine Frende zu 


machen, worauf die vorüberziehende Patrouille fie, 
arretirte und der freigiebige Deutſche fortan mit Ein⸗ 


quartierung verſchont blieb. 


„Zur Bewegung in Polen. Die einzelnen Mili⸗ 
tär⸗Commandanten ſind ermächtigt worden, nach ihrem 
Gutbefinden und unabhängig von etwaigen Kriegsge⸗ 


richten auf Einzelne auferlegten Geldſtrafen, Gutsbeſi⸗ 
zer und ſonſtige Perſonen aus den höheren Ständen 
dn Contrivutionen herbei uziehen, da dieſe Perſonen 
ur Entwickelung des Aufſtandes viel beigetragen haben. 


ürger, die bei der revolutionären Thätigkeit betheiligt 
und jetzt in verbrecheriſcher Abſicht oder aus Furcht 
dor Berantwortlichkeit ins Ausland gegangen oder im 


Inlande fid) verſteckt halten, ſind vermittelst ihrer Ja⸗ 


milien, Verwalter oder Bevollmächtigten aufzufordern, 


Erſtere binnen 60, Letztere binnen 40 Tagen ſich zu 
ſtellen, nach Ablauf welcher Zeit die ihnen auferlegten 

trafen von ihren beweglichen Gütern einzutreiden find. 
Es iſt alſo hiermit die Conſiscation des Gtundbeſitzes 


ausgeſchloſſen. 
Deutſchland. Berlin, den 28 Dezember 


Der Polenprozeß beginnt Mitte Januar. Die Verhand⸗ 
lungen werden vier Wochen dauern. Allein die Ver⸗ 
leſung der Anklageſchrift, welche in deutſcher und 
polniſcher Sprache erfolgt, wird vier Tage in Anſpruch 


nehmen. * 

Dänemark. Die Stimmung in Kopenhagen 
„ 20.) iſt begreiflicher Weiſe eine ſehr aufgeregte 
eſonders „Faedrelandet“ und „Dagbladet“ eifern ge⸗ 
gen jeden Verſuch, die Verfaſſung vom 18 November 
kückgangig zu machen oder auch nur zu ſuspendiren. 
Nur ein energiſcher Krieg gegen Deutſchland konne 
Dänemark ketten; Nachgiebigkeit gegen die Herzogthü⸗ 
mer und gegen Deutschland ſei nicht anders möglich, 
als wenn der König ein Schleswig⸗Holſtein zugeſtehe; 
jene Nachgiebigkeit würde aber den König des Ver⸗ 
frauens und der Hingebung des däniſchen Volkes be⸗ 
1 00 ohne welche der Kampf hoffnungslos ſein 
Wird, 


In der That ſcheint der König nur noch die 
Wahl zu haben, entweder zur ermee in Schleswig 
ſich zu flüchten wenn er wenigſtens ſeine Krone retten 
will oder auch (wie mann erwartet) das Miniſterium 
Hall um Wiederannahme ſeiner Geſchäfte zu bitten. 
Aach einer ſolchen Demüthigung aber wäre daß Re⸗ 

iment allerdings nicht mehr in ſeinen, ſondern in die⸗ 
5 Ministeriums Händen und er ſelbſt weiter nichts 
als ein König von Halls und Orla Lehmann's Gna⸗ 
den. — Die Einberufung des däniſchen Reichsraths, 
welche auf den 28, d. durch die Copenhagener Nach⸗ 
richten angekündigt war, iſt nicht erfolgt, auch das 
Ministerium Hall noch nicht definitiv entlaſſen, da die 
Bildung eines anderen unmoglich geweſen iſt. Nach 
ben neuſten Mittheilungen macht König Chriſtian noch 
einen letzten Verſuch um den Minifter-Präfidenten Hall 
zu Conteſſtonen zu bewegen. Rußland, England und 


auch Frankreich fahren in ihren Bemühungen, Conceſ⸗ 
ſionen zu bewirken, fork. Der eilige 
niſchen Reichsraths war Halls Werk, er wollte damit 
jeden weiteren Vermittellungsvorſchlag verhindern. Ob. 
er jetzt zu einer fofortigen Einberufung des Reichsraths 


Schluß des dä⸗ 


und zur Aufhebung der Nodember⸗Vekſaſſung die Zu: 
ſtimmung geben wird, iſt immerhin zweifelhaft. 
Frankfurt a. M. den 28. Dezember. Eine Rote 


Englands bringt den Vertrag vom 8. Mai 1852 zur 


Kenntniß des Bundes und fügt hinzu, daß, wenn der 
Bund durch übereilte Schritte ſich vom Wege des Trac⸗ 
tats entferne, dies zu den ernſtlichſten Verwickelungen 
führen könne. England ſei übrigens zu Conferenzen 
bereit, welche außer den Unterzeichnern des Trgctals 
von den Vertretern des Bundes zu beſchicken ſeien. 


Oeſterreich. Die ruſſiſche Luft, welche zur 


Freude der „Kreuzztg.“ in den letzten Wochen in Wien 
wehte und welche Herrn von Schmerling krank machte, 


ſcheint wirklich von einer anderen Strömung verdrängt 


zu fein. Herr von Schmerling bleibt, wie wir wiſſen, 
vorläufig und man ſignaliſirt bereits eine neue Annä⸗ 


berung zwiſchen Frankreich und Deſterreich. Unzweifel⸗ 
haft erkennt Oeſterreich, daß mit der heiligen Allianz 


jetzt nicht mehr zu helfen iſt; es hat den Hinweis Na⸗ 
poleons auf Italien wohl verſtanden. Ueber die äuße⸗ 
ren Urſachen der Abkühlung zwiſchen Wien und Pe⸗ 
tersburg ſchreibt ein Wiener Correſpondent der 5Schleſ. 
319.“ „Ich din im Stande, Ihnen pofitiv, zu melden, 
900 das ruſſiſch⸗oöſterreichiſche Einvernehmen, welches 
ſeit der Anweſenheit des Großfürſten Conſtantin ſich 


hier entwickelt hatte, plötzlich bis auf den Gefrierpunkt 


9 1 und für lange Zeit als beſeitigt anzuſehen iſt. 


ie vielen Verſionen über den Zweck der Anweſenheit 


des Großfürſten in Wien. find, fo weit fie öffentlich 


discutirt wurden, durchaus falſch; der Zweck ſeiner An⸗ 


weſenheit war: die Verbindung des ruſſiſchen Groß⸗ 


fürſten Thronfolgers mit der Tochter des reichen 905 
herzogs Albrecht anzubahnen. Hiermit erklärt ſich die 
Rückſicht, mit welcher in der letzten Zeit die hieſige Re⸗ 


ierung das St. Petersburger Cabinet behandelt hat. 


ein Wunder, daß die Reaction die Bemühungen des 
Großfürſten benutzte, ihren alten Einfluß wieder zu ge⸗ 
winnen; es war ihr dies auch gelungen, alle ſonſtigen 


tuſſiſchen Wünſche wurden nach Möglichkeit mit Hin⸗ 


anſezung der bis dahin befolgten Politik erfüllt, bis 
der Erzherzog Albrecht ſich durchaus gegen die ruſſi⸗ 
ſcherſeits beabſichtigte Verbindung feiner. Tochter mit 
dem Großfürſten⸗Thronfolger ausſprach und ſo das ruſ⸗ 
ſiſche Pr.ject zu Schanden machte. Dieſer Korb, wel⸗ 
cher bereits offiziell nach St. Petersburg getragen wor⸗ 
den iſt, hat bereits feine Folgen und es iſt gewiß, daß 
Freundſchaft nicht nur einge⸗ 
leitet, ſondern augenblicklich ſchon inniger iſt, als fie 


franzöſiſch⸗oͤſterreichiſche 


vor dem ruſſiſchen Interimiſticum deſtanden hat.“ 


Amerika, Das Repräſentanienhaus zu Was⸗ 
hington hat mit 93 gegen 64 Stimmen eine Reſolu⸗ 
lion dahin lautend angenommen, den Krieg fortzuſetzen, 


ſo lange Inſurgenten unter Waffen ſind. 


Italien. Es iſt außer allem Zweifel, daß in 
ganz Italien großartige Werbungen von Freiwilligen 
für die erſten Monate des nächſten Jahres. vorbereitet 
werden, und daß der Entſchluß der Actions⸗Partei ei⸗ 
nen Verſuch gegen Venedig zu machen, feſtſteht. Man 
will ſogar wiſſen, daß die Regierung von dieſen Ver⸗ 
kehrungen vollkommen unterrichtet, und daß ſelbſt. die 


Reiſe Paſolini's derſelben durchaus nicht fremd ſei. 
Im ganzen Lande herrſcht eine angeſpannte Thätig⸗ 
keit, welche um fo mehr die Gemüͤther fieberhaft auf⸗ 
regt, weil fie. noch in einem gewiſſen Geheimniß ge⸗ 
halten werden muß. Doch jeder ſcheint davon über⸗ 
zeugt, daß es im nächſten Jahre losgehen wird.“ 

* ———ů————— — 


Provinzielles. 


Graudenz, den 28. Dezember. (Gr. Geſ.) 
Bei der Kreuzung des Berliner Eilzuges mik dem Kö: 
nigsberger Courierzug ereignete ſich geſtern Abend in 
Warlubien ein ſchweres Unglück. Der Bureau⸗Aſſi⸗ 
ſtent Lange, welcher neben den Schienen ſtand, um 
die Papiere des Courierzuges abzunehmen, wurde von 
dem Eilzuge erfaßt und ſofort getödtet. — Heute wurde 
hier ein Hirtenjunge aus Gr. Tarpen eingebracht, der 
in den Feiertagen an zwei Abenden den Verſuch ge⸗ 
macht hat, Kathen in Brand zu ſetzen, lediglich des 
Amüfements wegen. a 

Elbing. Der Umſatz des diesjährigen Weih⸗ 
nachtsmarktes iſt im Allgemeinen eine ſehr geringer 


geweſen, und hört man von Seiten der Geſchäftsleute 


dielſach dnrüber klagen. Aber die Wiederbelebung un⸗ 
ſtes daniederliegenden Handels und Gewerbes haben 
wir erſt von dem Eintritt einer richtigen Politik zu 
erwarten. 5 


cherlei Behauptungen, 


8 Herr von Young. 
Indem der Kgl. Landrath Herr v. Poung 
ſeinen „Bericht an den Herrn Miniſter des. In⸗ 


nern“ ſofort nach der Abſendung in dem Stras⸗ 


burger Kreisblatt der Oeffentlichkeit übergab, muß 


er jedenfalls ſich bewußt geweſen ſein, daß er da⸗ 


mit weiter ging als bisher unſeres Wiſſens irgend 


ein Königl. Beamter ſeiner Stellung gegangen iſt. 


Er muß ſich aber auch bewußt geweſen ſein, — 
denn Herr v. Young gehört zu denjenigen Leuten, 
welchen Ueberlegung und feine Berechnung nicht 
abgeſprochen werden kann — daß er mit der 
Veröffentlichung eines derartigen Berichtes den 
Boden ſeiner amtlichen Stellung verließ und als 
Privatmann an die Oeffentlichkeit trat, mit man⸗ 
ngriffen und Enthüllun⸗ 
gen, die für den Miniſter zwar das Intereſſe des 
Pikanten, aber keinen amtlichen Werth haben 


kennten, und wonach jedenfalls der Miniſter gar 


nicht gefragt hatte. Wer jo wie Hr. v. Young 
in die Oeffentlichkeit tritt, herausfordernd, augreis 
fend, der kann nicht erwarten, daß man ſeine 
Eröffnungen ſchweigend hinnehmen werde. Se⸗ 
hen wir uns alſo den Bericht des Hrn. v. Y. 
etwas näher an. 

Hr. v. M. ſagt darin er habe in Lautenburg 
den Ortspolizei⸗Dirigenten (ftellvertretenden Bür⸗ 
germeiſter Vogel) ſeines Amtes enthoben, und 
zwar weil die regierungsfeindliche Partei jene 
Stadt kaechtete, und um die ruhigen Bürger der 
Stadt vor weiteren Inſulten und Erpreſſungen 
ſicher zu ſtellen. - 

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſteht ei- 
nem Landrath nicht das Recht zu, einen Bürger⸗ 
meiſter ſeines Amtes zu entheben, dies kann über⸗ 
haupt nicht anders als durch Urtheil eines Ge⸗ 
richtshofes geſchehen. Eine vorläufige Suspen⸗ 
dirung vom Amte kann auch nur auf Anordnung 
der K. Regierung geſchehen. Ob in dieſem Falle 
eine ſolche vorliegt, iſt nicht geſagt. Der Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher Weichert führt. in ſeiner 
Erklärung an, Hr. v. P. habe die Ermächtigung 
der K. Regierung nicht vorgewieſen. 

Von der Knechtung der Lautenburger Bür⸗ 
ger, von Inſulten und Erpreſſungen in dieſer 
Stadt hat bis jetzt Niemaud etwas vernommen. 
Aber Herr v. Y. muß die Zuſtände doch beſſer 
kennen, überdem ſchildert er ja die Bürgerſchaft 
als eine verſtandes⸗ und bewußtloſe Heerde. Der 
Bürgermeiſter allabendlich betrunken, — die Leute 
auf den Straßen augefallen — eine Schreckens⸗ 
Regierung Seitens der Fortſchritts⸗Partei ausge⸗ 
übt — Kriegsrath von revolutionären Banden 
Polen und Italienern gehalten, unter den Augen 
der Polizei, die ſelbſt mit drunter ſteckte — in 
einer Conditorei! — Welch ein Zuſtand. Und 
das Alles blieb dem Hru. v. P. und ſeinen Or⸗ 
ganen (Gensdarmen) unbekannt, bis endlich jetzt 
nun auf ein Mal Alles klar wird — Sonderbar, 
fünf Meilen von Strasburg konnten ſolche Dinge 
vorgehen und ſo lange verborgen bleiben. Nicht 


einmal ein Lautenburger Jude ſprach davon! Al⸗ 


les geheim gehalten. Erſt am 14. d. M. konnte 
ich Lautenburg beſuchen, heißt es weiter im Be⸗ 
richt, und der Verwilderung ein Ziel ſetzen. f 
Wir müſſen aufrichtig geſtehen, daß dieſe 
Dinge ſo außerordeutlich klingen, daß wir uns 
nicht des Zweifels entſchlagen könuen, und es 
auch dem Hrn. Miniſter des Innern nicht ver⸗ 


denken könnten, wenn er kopfſchüttelnd das Wei⸗ 


tere 1 Hr. v. Y. ſagt ja ſelbſt, daß er 
erſt am 14. beſuch 
Sein Bericht gründet ſich ſomit jedenfalls auf 
andere Berichte. Sind die zuverläßig? 

Der wie nicht zu verkennen in aufregendem 
Eifer abgefaßte Bericht geht nun zu einem An⸗ 
griff gegen den ehrenwerthen Abgeordueten Hrn. v. 
Hennig über, zu einem Angriff ſo geſucht und 
perſönlich, von ſo leidenſchaftlicher Haltung und 
ſo maaslos, daß wir glauben müßten der hoch⸗ 
achtbaren Perſönlichkeit des Angegriffenen etwas, 
zu vergeben, wollten wir auf ſolchen Schmutz nä⸗ 
her eingehen. Dieſe Partie des Schreibens trägt 
mehr den Chargeter einer Schmähſchrift, als den⸗ 
jenigen eines amtlichen Berichtes. Möge Hr. v. 
Y. vor dem Richter ſeine Behauptungen verant⸗ 
worten und ſich vorſehen, daß er nicht ſelbſt in 
die Grube falle. Hr. v. Y. hat als Landrath 
den Anſpruch, daß der Miniſter ihm glaube. 
Daß das Publikum ihm glauben ſolle — will 
Hr. v. Young das etwa auch beanſpruchen? 

Strasburg, den 28. Dezember. 


* 


d. Lautenburg habe beſuchen können. 


5 Lokales. 
—Agteroriſches „leber die Ottsnamen im 


ie Eul- 
merlande“, — fo lautet der Titel einer hiſtoriſchen, ſehr 
leſenswerthen Abhandlung, welche in Wien bei A. Pichler's 
Wittwe u. Sohn erſchienen iſt. Indem wir uns nähere Mit- 
theilungen aus der Brochüre vorbehalten, bemerken wir, daß die 
Kenntnißnehme derſelben für unſere Leſer von keinem gerin- 
gen Intereſſe ſein dürfte. Die Abhandlung enthält unter 
Anderem eine genaue Angabe der alten deutſchen Ortsnamen 
im Kulmerlande. f 
Beim Agl. Kreis-Gericht wird dem Vernehmen nach 
noch ein (der fünfte) Rechts anwalt angeſtellt werden. 
Be Cporner Kredit, Geſecgchat. Eine Einzahlung von 
25 °/, auf die Aktien dieſer Geſellſchaft ift bekanntlich vom 
Aufſichteralh zum 2. Januar ausgeſchrieben, woran wir 
ao 3 Wi 


— Dem Schleswig-Holſtein'ſchen-Hilfsverein hieſelbſt ift 
von Celler = we enger 25 a überſandt worden. 
Derſelbe hat auch mehrere Obligationen der unverzinslichen 
freiwilligen Anleihe ſowohl in der Stadt als auch im Kreiſe 
in Apoins à 10 Thlr. und à 5 Thlr. verkauft. Wie wir 
hören, beabsichtigen auch die Damen unſrer Stadt durch Ver⸗ 
looſung von Handarbeiten einen Beitrag abzuliefern. 3 

— Pie Provinzial-Verfammlung in der ſchleswig. holſtei. 
nischen Sache wird = 6. Januar Nachmittags im Saale des 

ützenhauſes zu Danzig ſtattfinden. 0 
e 5 Die 3 1. Klaſſe 129. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung den 6. Januar 
k. J. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen. \ 

heater. Montag, d. 28. Dezbr. zum 1 Male „Die 
ee Original-Luſtſpiel (d. G nicht aus dem Franzö⸗ 
ſiſchen überfegt) von Herzog E. v. Wer mit der Erwar⸗ 
tung in das Theater geht, ein Schauſpiel aus fürſtlicher Feder 
müſſe auch etwas ganz Originelles, poetiſch Ausgezeichnetes 
ſein, wird ſich getäuſcht finden, das Stück iſt nicht beſſer, aber 
gewiß auch nicht ſchlechtet als andere; der zweite Akt ift ſo⸗ 
ar ſehr gut ausgearbeitet, im dritten iſt die plötzliche Um. 
wandlung der jungen Frau ſtellweis zu grell geſchildert. 
rl. Bach (Eliſe) war gut, in der Scene im 2. Akt mit Dr. 
dec wo ihr das Herz ſchlägt, in Mimik u. ſtummem Spiel 
ſehr gut, auch Fr. Harwardt (Fr. v. Warenberg) als ge⸗ 
ſchwäzige Tante verdiente Lob, nur in der einen Klatſch⸗ 

Scene trugen vielleicht beide Damen etwas zu ſehr auf; beide 
5 wurden, ach dem 2. Akt gerufen. Hr. Francelius (Oskar 

Ste ) hätte durch Spiel wohl die Mängel des Dichters 
mildern und verdecken können, und den Ehemann nicht ſo 
gar ſchwächlich und willenlos darſtellen ſollen. Hr. Haverſtröm 
(Dr. Fels) ſpielte feine Anſtandsrolle mit vielem Anſtand, 
Fr. Lingnau (Babette), Hr. Droſte (Johann) waren gut. 

Die Vaudeville-Poſſe „Der Juriſtentag! gefiel und amü⸗ 
ſirte das Publikum wie bei der erſten Aufführung. Schließ. 
lich die Bitte an die Direktion für eine andere Aufſtellung 
der Pauke und Trommel im Orcheſter zu ſorgen, die an ih- 
ren jetzigen Platze die Zuſchauer auf den Sperrſitzen und 
Stehplägen ſehr beläſtigen, während fie an der Stelle, wo fie 
bisher ſeit 40 Jahren geſtanden haben, unſchädlich 157 

13. 


Handels - Nachrichten. 
Berlin, 29. Dezember. Weizen war nur mühſam zu 
placiren. Preiſe ſtellten ſich eher zu Gunſten der Käufer. 
Roggen zur Stelle kam nur in einzelnen kleinen Partien fei ⸗ 
ner Waare zum Verkauf. Die Frage, an und für ſich ſchwach, 
fehlte für ordinäre Güter faſt ganz. Hafer loco, trotz etwas 
billigerer Preiſe ſchwer verkäuflich. Termine blieben bei ftil- 
lem Geſchäft im Werthe behauptet, Spiritus zu wenig ver⸗ 
änderten Preiſen war das Geſchäft ſtill. . 
Danzig, 29. Dezember. Bei 90 Laſten Weizen Um⸗ 
ſatz find unſere heutigen Preiſe als unverändert zu berichten. 
Bezahlt für 127pfd. bezogen fl. 340, 355, 182 pfd. roth fl. 
351, 18 lpfd. bunt fl. 385, 130 bis 182pfd. helfe 
390, 395, 131pfd. hellbunt fl. 400, 134, 136,7pfd. gla 
hochbunt fl. 420, 133, 18 pfd. fein hochbunt fl. 420. 
per Böpfd. Roggen feſt, 124pfd. fl. 228, 125, 128p 
231 per 125pfd- Spiritus zu 12°/, Thlr., eine Partie. 
it 12°/, Thlr. gekauft. 5 } 1 
1 Em, 305 Dezember. Die auswerligen Pr 
haltend ſchlecht. Hierorts geringe Zufuhr und matte 
Es wurden nach Qualität und Gewicht bezahlt, für 
Weizen: Wiſpel 38 — 50 thlr. 
Roggen: Wiſpel 26—29 thlr. 
Erbfen: Wiſpel 28—32 thlr. 
Gerſte: Wiſpel 24—30 thlr. 
Hafer: Wiſpel 17—18 thlr. 
Kartoffeln: Scheffel 15—16 fgr. 
Butter: Pfund 9—11 ſgr. 
Eier: Mandel 7 ſgr. bis 7½ for. 
Stroh: Schock 6—7 thlr. 
Heu: Centner I thlr. bis 1 thlr. 5 ſgr. 


5 
* 


Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch Pa- 
pier 16 pCt. Ruſſiſch Papier 15 / pCt. Klein Courant 
15 % pCt. Groß Courant 15½ pCt. Alte Silberrubel 

15½½ pCt. Neue Silberrubel 6s pCt. Alte Kopeken 15°/, 
pet. Neue Kopeken 15½ pCt. 5 


— — 
ir : Auttliche Tages Notizen, 

Den 29. Dezember. Temp. Kälte 4 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 8 Strich. Waſſerſtand 2 Zoll. 880 
Den 30. Dezember. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll — Strich. Waſſerſtaud 3 Zoll. N 


Neueſte Nachrichten. 


Hamburg 29. Dezbr. die ſächſiſche Brigade 

“erreicht am 31. Deſbr. Rendsburg, wo vorläufig Hakes 

1 ſein wird. Die Haderslebener miniſte⸗ 
tell geſinnte Zeitung „Dannewerke“ vom 26. Decbr. 
d 


er. 
24 


PS 


gültige Entſcheidung über ihre 
haben, werden hiermit 
5. Januar f. unter Vorzeigung ihrer Geburts⸗ 
reſp. ſchon erhaltenen Loſungs⸗ und Geſtellungs⸗ 
ſcheines, in dem Einquartirungs⸗Amt des unter⸗ 
zeichneten Magiſtrats, zur Eintragung in die 


Anfang 7½ Uhr. 


Ci weißes Batiſt⸗Taſchentuch iſt am 3. Feiertag 


enthält folgendes Copenbagener Telegramm: In der 
am 26. Dechr. abgehaltenen Conferenz des Königs, 
der Miniſter und der Reichsraths⸗Mitglieder der Rech⸗ 
ten herrſchte die Anficht vor, es ſei unmöglich, das 
November ⸗Grundgeſetz verfaſſungsmäßig aufzuheben. 
Die Ninierttif 

Miniſter in der vor der Krifis innegehabten Stellung 
verbleiben. —, Dagbladet“ behauptet, das Miniſterium 
bleibe, der Krieg ſei nahe bevorſtehend. 
drelandet“ zufolge habe Hall die Bildung eines neuen 
Cabinets übernommen. 
ſei noch nichts entſchieden; de Rega übernimmt das 
Oberkommando der activen Armee, Kaufmann ſei zum 
Stabschef ernannt. 


che 


8 ſei dahin erledigt, daß Tamm 


Dem „Jae⸗ 


Die „Berlingske“ ſagt, es 


—— — __ 
Inſerate. 


Bekanntmachung. 2. 
Alle im Orte domieilirende oder ſich aufhal- 


tende zur Geſtellung vor die Erſatzbehörden ver⸗ 


bundenen Militairpflichtigen welche im Jahre 
1844 geboren oder älter find, aber noch feine end⸗ 
Militairverhältniſſe 
angewieſen ſich bis zum 


Stammrolle, (in den Stunden von 9 bis 12 Uhr 


Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags) 
zu melden, widrigenfalls ſie nicht nur mit einer 


Geldſtrafe bis zu 10 Thlr. event. verhältnißmä⸗ 


ßiger Gefängnißſtrafe belegt, ſondern auch nach 
den Vorſchriften der 88 168, 169 der Erſatz⸗In⸗ 


ſtruetion vom 9. Dezember 1858 vorzugsweiſe 
zum Militairdienſte werden herangezogen werden. 
Im Falle einſtweiliger Abweſenheit einzelner 
Militärpflichtiger muß dieſe Meldung von den Eltern, 
Angehörigen, Vormündern, ꝛc. unter Vorlegung 
der gedachten Beſcheinigung rechtzeitig in dem 
angegebenen Termine erfolgen zur Vermeidung 
der im $. 7 der Polizei⸗Verordnung vom 9. Januar 
1860 angedrohten Strafe. N 
Thorn, den 30. December 1863 


Der Magiſtrat. 


Die von mir angekündigte 


t 
Flumenfonlaine-Verlooſung, 
kann Morgen noch nicht ſtattſinden, da mir der 

Magiſtrat die Erlaubniß dazu verweigert hat. 
„ Handwerkerverein. 
Heute Donnerſtag den 31. d., ‚präcife 8 ½ Uhr: 
Zanzvergrügen. 
und Feier des Sylvefter- Abends. 
Der Vorſtand. 
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latte's Garten. 
Am Sylveſter⸗Abend 
großer Entree⸗Ball, 
oran ein Jeder Theil nehmen kann. Jede Dame 
rhält beim Eintritt ein Blumen⸗Bouquet. Der 


Saal iſt feſtlich decorirt, und werden wir uns 
bemühen dem 


chen Abend zu verſchaffeu. 


geehrten Publikum einen genußrei⸗ 


Anfang 7 Uhr. 
Carl & Comp. 


Entre e 7 S gr. 


Zum Syloeſter-Ball 


ladet ergebenſt ein 


F. Reimann 
in Gingfe, 


Schützenhaus. 1 


Freitag, den 1. Jauuar 1864. 
Concert. 
Entrée ä Perſon 2 ½ Sgr. 
nachher Cliligliränzchen. 
Zum Schluß: Cüllillon, 
wozu ein geſchmückter Weihnachtsbaum kommt. 


n I. Siewerts. 
Nur die eingeladenen Damen können am Tanze 


Theil nehmen. Fremde können durch ebenfalls 
dieſelben eingeführt werden. 


Am 1. Januar 1864: 


im Schützenhauſe verloren gegangen. Es 


wird gebeten daſſelbe Altſt. Nr. 165 abzugeben. 


4 
7 


81 * Zn 


daſelbſt ein neues 


Chauſſee verloren gegangen. 


* 3 

Wieser’s- Kaffee⸗Haus. 8 
Freitag, den 1. Januar 1864 Ye 

Concert 
von der Kapelle des 41. Juf.⸗Regts.“ 
Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 


7 


Scheffler, 
ni de at: — Muſikmeiſter. 
Zum Weujahrsfefhe 


Tanzkränzehen. mE 
im Hötel de Danzig. 
Da mir öfter geklagt wird, daß meine Woh⸗ 

nung nicht zu finden iſt, zeige ich einem geehrte 

Publikum ergebenſt an, daß ich 

Ueuſtadt Gr. Gerberſtraße Uro. 27 

das Haus hinter dem Bürgerhoſpital wohne uap 

Fuhrweſen etablirt habe. 

bittet 

A. Barczinsky 


Neujahrsgratulalionskarſei 
in polniſcher und deutſcher Sprache 
ſind vorräthig bei Ernst Lambeck. 


Zum bevorſtehenden Jahreswechſel empfiehlt 


Reujahrswünſche 
in neueſten und ſehr mannigfachen Muſtern 
Oscar Gulisech. 
Breiteſtraße 448. 


Zum Spivelter. 


Die ſchon lange berühmten delikaten Pfann⸗ 
kuchen mit verſchiedenen feinen Fruchtfüllungen 
a 6 und 8 Pf, desgl. auch glaſirte 4 1 Sgr. 
pr. Stück; auch ungefüllte a 4 Pf. 

Auch wird in meinem Lokale guter Anauas⸗ 
Punſch ſowie alle Sorten feiner Getränke ver⸗ 
abreicht. . Wengler, Conditor. 


E 
Pfannkuchen 
à 1 Sgr., 8 und 6 Pf. empfiehlt 
C. FE. Zietemaum 


Von Beute ab täglich frihhe 
Pfannkuchen 
empfiehlt die Conditorei von ELITE 
BR. Tarrey. 

Beſtellungen jeder Art werden aufs Beſte 
ausgeführt. 


Dein. Thorner Hefchäft sin ic 
zu verkaufen Willens. Näheres bet mir in 
Bromberg Julius Rosenthal. 


2000 Thlr. find von Neujahr auf “ 


ſichere othef zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Arne e 815 1 

In den Buchhandlungen der Herren Lambeck 
und Wallis liegen Portraits und Viſitenkarten 
zur gefälligen Anſicht aus dem photographiſchen 
Atelier von E. Kahlke, Araberſtr. Nr. 120. 


Trockenes Eichen und Pirkenholz 
ſo wie Fichten No. 1 II. 4 be 


pfehle ich zu den billigſten Preiſen. Von meinem 
richtig geeigten Maaß kann jeder Käufer auf mei⸗ 
nem Holzhofe an der Bache Ueberzeugung nehmen. 
. Schlesinger. 
Wan Verſetzung des jetzigen Miethers, iſt 
eine freundliche Wohnung, zwei Stuben, 
5 und a für jährlich 40 Thlr. zu ver⸗ 
miethen und ſogleich zu beziehen. Das Na 
Culmerſtraße No. 342. eh 2 — 
El Wohnung zu vermiethen und 
beziehen Brückenſtr. Nr. 20. 


ferneren Zuſpruch 


ſogleich zu 
hen Brudkenſtr. Nr. ZU. Beuth. 
Ein Klavier zu vermiethen Neuſt. Markt 
E Nr. 233. 1 Tr. hoch. „für 


genremife und 
Seeglerſtr. 186. 
Am 28. d. M. Abends iſt ein Sammet⸗ 


Heuboden iſt zu vermiethen. 


Täſchchen mit Stahlperlen ausgelegt anf dem 


Wege von der Bäckerſtraße nach der Bromberger 
Inhalt: ein Por⸗ 
temonnaies mit! Thlr. 5 Sgr., 1 ſilberner Ring 
und mehrere Kleinigkeiten. Der ehrliche Finder 
erhält eine Belohnung Bäckerſtraße Nro. 214. 


Fußleiden Waagen ich in 

Heilſalbe, 

Fro ſtſalbe radical, ſowie 
Kreböſotin J. u. 


13 


welche veraltete Geſchwüre und die gefährlichſten Wunden in ei 
Für Emballage wird nur eine Kleinigkeit berechnet. 
hemmt bei bequemer Anwendung ſofort das 


litädler Markt Uro. 300 neben dem Hotel zu den 3 Krouen 2 Creppen 


ei nur noch kurzem Aufenthalt. 


wenigen Minuten radical, blut⸗ und ſchmerzlos, ohne 


* 
S 5.2 | 
| 
| 
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das übliche Schneiden. Beſonders empfehle zur 


ner ſehr kurzen Zeit heilt. Dieſe Salbe gebe ich unentgeltlich. 
läſtige Jucken der ſogenannten Winterbeulen, heilt jedes Uebel aufs Schnellſte vnd 


Ballen und Hühneraugencerat nebſt genauer Gebrauchsanweiſung. Für Auswärtige ſind obige Präparate verſendbar. 
„Sprechſtunden von 9— 1 und 2— 7 Uhr. 


hoch bei Herrn Julius Louis Kalischer. 


Ludwig Oelsner's Ww., sirtiu. 


zwingen 


% SamburgunNeiw-MYork, 


eventuell Southampton anlaufend, vermittelit der Poit Dampfſchiffe 


am 26ten Dezember, 
am 9ten Januar, 
am 23ten Januar. 


CTentonia, Capt Haach, 
Germania, „ Ehlers, 
Davatia, „ Caube, 


am Gten Februar, 
am 20ten Februar, 
am Sten März. 


Saxonia, Capt. Trautmann, 
ammonia, „ Schwenſen, 
oruſſi, „ Meier, 


Fracht L 2. 10 für ordinaire, L. 3. 10 für feine Güter pr. ton von 40 hamb. Cubiefuß mit 15% Primage 


Erſte Kajüte. 


| Paſſagepreiſe: Pr. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


Ert. Rthlr. 150, Pr. Crt. Rthlr. 100, Pr. 
Auguſt Bolten, Wm. 


Zwiſchendeck. 
Crt. Rthlr. 60. 
Miller's Nachfolger, Hamburg 


Zweite Kajüte. 


ſowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen eoneeſſionirten und zur Schließung gültiger 
Verträge für vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General-Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeſtellten und conceffionirten Haupt- und Spezial⸗Agenten. 


prüft und konzeſſionirt, reinigt die 
Haut von Leberflecken, Sommer⸗ 
ſproſſen, Pockenflecken, vertreibt den 
gelben Teint und die Röthe der 

Naſe, ſicheres Mittel für Flechten 
und ſkrophulöſe Unreinheiten der 

Haut, erfriſcht und verjüngt den 
Teint und macht denſelben blendend weiß und zart. 
Die Wirkung erfolgt binnen 14 Tagen, wofür die 
Fabrik gas antirt, à Fl. I thlr. 

Barterzeugungs-Pomade A Doſe 1 thlr. 
Binnen 6 Monaten erzeugt dieſelbe einen vollen 

Bart ſchon bei jungen Leuten von ſechszehn Jah: 
ren, wofür die Fabrik garantirt. Auch wird die 
ſelbe zum Kopfhaarwuchs angewandt. 

Chineſiſches Haarfärbemittel, a 25 fgr. bis 
1 thlr. 15 ſgr., färbt das Haar ſofort echt in 
Blond, Braun und Schwarz, und fallen die Far⸗ 
ben vorzüglich ſchön aus. 

Orientaliſches Enthaarungsmittel, à Fl. 25 
ſgr., zur Entfernung zu tief gewachſener Scheitel— 
haare und der bei Damen vorkommenden Bart⸗ 
ſpuren binnen 15 Minuten. Auch wird durch 
Anwendung dieſes Mittels der durch Sonnenbrand 
entſtandene gelbe Teint in der obigen Zeit be⸗ 
ſeitigt, fo daß die Haut wieder weiß und zart wird. 
Ju neuerer Zeit werden häufig unſere Arti⸗ 
kel von anderen Firmen zum Verkauf veröffent⸗ 
licht, und machen wir das geehrte Publikum da⸗ 
rauf aufmerkſam, daß nur wir die Crfinder ſind 
und alles Uebrige nachgeahmt iſt. Wir bitten 
daher genau auf unſere Firma, auf Etiquettes 
und im Siegel zu achten. 

Erfinder Rothe u. Comp. in Berlin. 

Die alleinige Niederlage für Thorn und Um⸗ 
gegend bei D. G. Guksch. 


Weizen ⸗Ausharſſel au 


Jacob Goldschmidt Breiteſtr. 83. 


— 2020 


1 Ich mache hiermit bekannt, daß ich 
. zum bevorſtehenden Jahrmarkt mit 
Porzellan, Fahenee⸗Geſchirre, vergoldeten Taſſen, 
Steingut und einer Auswahl von Porzellan und 
Fayenee⸗Tellern hier eintreffen, und zum billigen 
Preiſe verkaufen werde. Mein Stand iſt alt⸗ 
ſtädter Markt. L. Palus ki, 
8 . aus Bromberg. 


kur: 


Lilioneſe, vom Miniſterium ges | 


r a er N ER 
wer Am 28. d. Mts. iſt im Theate 
0 (Parterre) ein ſchwarzer Filzhut ver 


Meine Leihbibliothek "BE 
ſowie meinen reichhaltigen 


Journal-Leſezirkel 1 


Ee Victoria ER 
Illuſtrirte Muſter und Modenzeitung, dem geehr⸗ | 


worunter auch 


ten Publikum zur geneigten Benutzung im Abon- 
nement empfehlend, bemerke ich, wie wöchentlich 
auch mehrere Lieferungen der Journale ausgegeben 
werden können und die Bedingungen aufs billigſte 
geſtellt ſind. Culmer Straße 319. 2 
v. Pelchrzim. 


Conto⸗ Bücher 


in allen möglichen Lineaturen habe theils vorräthig, 
theils beſorge ſolche in kurzer Zeit aus einer renom— 
mirten Conto-Bücher⸗Fabrik. Die Lineaturen find 
roth, blau und ſchwarz, höchſt ſauber; das Papier 
ſehr ſtark und ſatinirt, der Einband feſt u. elegant. 
Ernſt Lambeck. 


tauſcht; es wird gebeten denſelben Brückenſtraße 
Nr. 15 einzutauſchen. 


Ein geſticktes Taͤſchchen 
enthaltend ein Portemonnaies iſt gefunden. 


Eigenthümer melde ſich beim Kürſchnerge⸗ 
ſellen Berkitz beim Kürſchner Dunkel. 


Brettſchneider finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung in Forſt Neu Grabia. 
Meldungen nimmt entgegen. 
H. Rechert. 
Hlürtze Niederlage, 
Vorzüglich ſchöne Weizen⸗Stärke aus 
der Fabrik des Herrn 
BR. Dannehl auf Gr. Mocker; 
verkaufe ich bei 1 Pfd. mit 3½ Sgr., von 5 
Pfd. an 3 Sgr., bei Abnahme von 1 Ctr. mit 
9 Thlr. und 5 Ctr. mit A 8 ½ Thlr. 
Adolph Raatz. 
Drei bis vier Penſionäre oder Penſio⸗ 
närinnen finden freundliche Aufnahme bei 


„ Wilkens. 4 
Thorn, Eliſabethſtr. 89/90. 


ntwortlicher Redakteur Ernſt Lambeck — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei. 
> 8 ä e 1 


Nachmittags, und werden Annoncen‘ 


BN. Beſtellungen zur Behandlung außer meiner Wohnung werden Tags zuvor angenommen. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktien-Geſellſchaft. 


N Directe Poſt-Danpfſchifffahrt 


Noten werden ſauber, ſchnell und billig 
geſchrieben Neuſt. Gerechteſtraße 


Nr. 95 parterre. 


— . ' —— —— — | 
ie Zu Ein goldenes Medaillon, worin 
3 eine Photographie, iſt den 29. d. M, 
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, daſſelbe gegen gute Belohnung, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 28, 2 Tr. hoch abzugeben. 

in geſundes Arbeitspferd, braunen Wal⸗ 

lach, 7 Jahr alt, verkauft 

Herrmann Wechsel. 


| 
2 alte Inſtrumente, Flügel, ſtehe 
billig zu verkaufen oder zu vermiethen 


beim Lehrer Kilian. 


| Theater in Chor. 
Donnerſtag, den 31. Dezember. Kein Theater. 


Freitag, den 1. Januar 1864. Neujahrs Gra⸗ 
tulation. Humoriſtiſcher Prolog, geſprochen 
von Frl. Bach. Dieſem folgt: Ein lebendes 
Bild. Das alte und das nene Jahr. Hierauf: 
„Ein Kleinſtädter in der Reſidenz.“ Poſſe 
mit Geſang in 3 Abth. von Pohl. Muſik 
von Conradi. Anfang 6 Uhr. | 

Sonnabend, den 2. Januar. „Die Pflegetöchter“ 
oder „Der geheimnißvolle Fremde.“ Neueſtes 
Luſtſpiel in 3 Akten von Benedix. Auf dieſes 
neueſte Benedixſche Luſtſpiel, welches bereits 
in Berlin höchſt beifällig aufgenommen wurde, 
erlaube ich mir aufmerkſam zu machen. Die⸗ 
ſem folgt: „Eine Dilletanten⸗Probe“ oder 
„Aus Liebe zur Kunſt.“ Poſſe mit Geſang 
von G. v. Moſer. Muſik von Conradi. 


Gummirte Marken 
in verſchiedenen Größen, 500 Stück 3½ Sgr. 
5 Sgr., 6 Sgr. und 7½ Sgr. empfehle den 
ern. Kaufleuten. Erngst Lambeck. 


Es predigen 
Am Sylveſterabend den 31. Dezember: 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Abends 7 Uhr Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
5 Uhr Abends Herr Pfarrer Dr. Güte, 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche. 
Abends 6 Uhr Herr Paſtor Rehm. 


Am Nenjahrstage den 1. Januar 1864: 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Pfarrer Markull. ar ; 
Militär⸗Gottesdienſt 12 Uhr Mittags Herr Garniſonpredige 

Eilsberger. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel. 

In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 
Nachmittags 1¼ Uhr Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Ju der evangeliſch-lutheriſchen Kirche, 5 
Vormittags 9 Uhr Herr Paſtor Rehm. 
* 


1 


AVIS. 
Die nächſte Nummer dieſes Blatt 
erſcheint Sonnabend, den 2. Jaun 


bis 12 Uhr Mittags angenommen. 


.. 


